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Einsatz von Anschauungsmitteln im Mathematikunterricht 
– Theoretische Grundlagen und empirische Untersuchungen

Der Einsatz von Anschauungsmitteln im Mathematikunterricht in der 
Grundschule ist in der fachdidaktischen Diskussion grundlegender 
Konsens. Bedeutsam ist aber darüber hinaus, wie dieser Einsatz konk-
ret gestaltet wird. Dabei stellen sich für die Lehrkraft verschiedene Fra-
gen: Welches Anschauungsmittel nutze ich im Unterricht? Wann und 
wie setze ich dieses im Unterricht ein? Wozu setze ich es ein? Geleitet 
von diesen Fragen werden theoretische Grundlagen und empirische 
Befunde aufgearbeitet und Ergebnisse aus der Interviewstudie LEA 
vorgestellt. 

1 Theoretischer Hintergrund 

Unter einem Anschauungsmittel versteht Krauthausen (2018) „kon-
kretes, ‚handgreifliches‘ Material“ zum Aufbau eines Zahl- und Opera-
tionsverständnisses sowie zur Darstellung von Lösungswegen. Durch 
das Handeln am Anschauungsmittel und die Reflexion darüber sollen 
die Schüler:innen strukturgleiche mentale Vorstellungen, abstrahiert 
von den realen Objekten, aufbauen (Lorenz, 2011). Zwar kann die 
Lehrkraft auf diesen idiosynkratischen Prozess nur indirekt Einfluss 
nehmen, sie spielt aber mit ihren Entscheidungen über die Auswahl, 
die Dauer und Häufigkeit sowie die Art und Weise des Einsatzes eine 
entscheidende Rolle.  

Im Unterricht eröffnen sich damit für die Lehrkraft verschiedene 
Spannungsfelder. Einerseits kann ein Anschauungsmittel an kindliche 
Erfahrungen anknüpfen und durch seinen Aufforderungscharakter 
das Interesse der Schüler:innen erhöhen. Andererseits soll es nicht von 
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mathematischen Inhalten ablenken, sondern diese in den Vorder-
grund rücken und Abstraktion und Transfer ermöglichen (z. B. Söb-
beke, 2005). 

2 Forschungsstand 

Auf der Ebene der Schüler:innen werden die Effekte von Anschau-
ungsmitteln auf mathematisches Lernen, Leistung, Transfer oder die 
Schüler:innenwahrnehmung untersucht. Faktoren, die in unterschied-
lichen Studien betrachtet werden, sind zum Beispiel der Merkmals-
reichtum eines Anschauungsmittels, die Art und Weise der Themati-
sierung im Unterricht und die Zeitdauer des Einsatzes (z. B. Car-
bonneau et al., 2013). Insgesamt zeigen verschiedene Studien auf, dass 
lernförderliche Effekte von Anschauungsmitteln auch abhängig von 
den Bedingungen sind, unter denen diese eingesetzt werden (Laski et 
al., 2015). Damit rückt die Lehrkraft beim Einsatz von Anschauungs-
mitteln in den Vordergrund.  

Auch auf der Ebene der Lehrkräfte gibt es zahlreiche Forschungsbe-
funde. Neben Wirksamkeitsuntersuchungen von Weiterbildungen, die 
den Einsatz von Anschauungsmitteln in den Blick nehmen, werden 
auch die Überzeugungen von Lehrkräften beleuchtet. Mithilfe von Fra-
gebögen und Interviews werden so Hindernisse des Materialeinsatzes 
sowie Gründe für den Einsatz erfasst. Während als Hindernisse meist 
unterrichtspraktische und organisatorische Aspekte genannt werden 
(z. B. Marshall & Swan, 2008), sind die Gründe für den Einsatz von 
Material meist motivationaler Art (z. B. Moyer, 2001). 

3 Erste Ergebnisse der Interviewstudie LEA 

Im Rahmen der Interviewstudie LEA (Lehrkraftüberzeugungen zum 
Einsatz von Anschauungsmitteln) wurden leitfadengestützte Inter-
views mit zwölf Lehrkräften zu ihren Erfahrungen und Einschätzun-
gen des Einsatzes von Anschauungsmitteln in Klasse 1 geführt. Bei der 
Auswertung mit der Dokumentarischen Methode werden sowohl ex-
plizite als auch implizite Überzeugungen rekonstruiert.  

In der Gesamtheit der Interviewanalysen ließen sich auf expliziter 
Ebene eine große Bandbreite an eingesetzten Anschauungsmitteln 
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und Kriterien für deren Auswahl rekonstruieren. In Bezug auf die Kri-
terien zeigten sich vier Bereiche: unterrichtspraktische, allgemeinpädago-
gische, mathematikdidaktische und persönliche.  

Die Lehrkräfte berichteten dabei jeweils von Kriterien aus mehreren 
Bereichen. Beispielsweise führte eine Lehrkraft sowohl die Ablösung 
vom zählenden Rechnen (mathematikdidaktisches Kriterium) als auch 
einen möglichen Verlust von Kleinteilen im Klassenzimmer (unter-
richtspraktisches Kriterium) aus. Eine weitere Lehrkraft nannte die 
Vielfältigkeit, in der sich ein Anschauungsmittel einsetzen lässt, als 
Kriterium. Verfolgt man die Argumentation der Lehrkraft weiter, wird 
deutlich, dass sie allerdings nicht aus einem mathematikdidaktischen, 
sondern vielmehr unterrichtspraktischem Blickwinkel argumentiert. 
Sie führt aus, dass die Vielfältigkeit wichtig sei, um mit dem knappen 
Budget der Schule inhaltlich möglichst viel abzudecken.  

Auch wenn die Lehrkräfte die Auswahl ihrer Anschauungsmittel auf 
Basis mehrerer Bereiche begründeten, ließ sich auf impliziter Ebene 
eine unterschiedliche Gewichtung der einzelnen Bereiche rekonstruie-
ren. Meist wurden dabei die unterrichtspraktischen Kriterien höher ge-
wichtet. Es zeigte sich, dass diese entweder zeitlich zuerst genannt oder 
als Konklusion zum Abschluss der Aussage angeführt werden. Ein von 
fast allen Lehrkräften genanntes unterrichtspraktisches Kriterium war 
die Orientierung am jeweiligen Lehrwerk. Auch eine hohe Gewichtung 
mathematikdidaktischer Kriterien konnte rekonstruiert werden. Auf 
impliziter Ebene zeigte sich diese durch ein zeitlich langes Verweilen 
in diesem Bereich und breites Aufzeigen und Begründen dieser Krite-
rien und eine nur beiläufige Nennung unterrichtspraktischer Krite-
rien.  

Unabhängig davon, ob die Lehrkräfte an der Auswahl der Anschau-
ungsmittel mitwirken dürfen oder das Anschauungsmittel extern be-
reits vorgegeben ist, unterscheidet sich die Haltung, die die Lehrkräfte 
bei der Auswahl einnehmen: In einer aktiven Haltung setzt sich die 
Lehrkraft mit dem Material auseinander, kennt Vorzüge aber auch 
Nachteile und steht persönlich hinter dem Anschauungsmittel oder 
kann sich bewusst davon abgrenzen. Im Gegensatz dazu verlässt sich 
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die Lehrkraft in einer passiven Haltung auf äußere Vorgaben oder Emp-
fehlungen und setzt sich nicht selbst mit dem Anschauungsmittel aus-
einander. 

4 Ausblick 

Im weiteren Verlauf der Studie soll das Zusammenspiel der Überzeu-
gungen analysiert werden, mit dem Ziel Denk- und Handlungsmuster 
sichtbar zu machen. Daran könnte in Lehrer:innenfortbildungen ange-
knüpft werden, um Einfluss auf bestehende Überzeugungen und 
Denkmuster zu nehmen und den Einsatz von Anschauungsmitteln im 
Unterricht nachhaltig zu beeinflussen. 
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